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Tageblatt für Stadt und Sand
(Amtliches Organ der Merſeburger und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdrne der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Nr. S.
Bekanntmachung.

An Stelle des als techniſcher Aufſichts-
beamter und Rechnungsbeamter der Nord
deutſchen MetallBerufsgenoſſenſchaft angeſtellt
geweſenen, ſeit 18. September 1906 verſtorbenen

Paul Hoſemann iſt der Jngenieur Engen
Schindler, wohnhaft zu Charlottenburg bei
Berlin, Ansbacherſtraße 29, getreten.

Merſeburg den 4. April 1907.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die Abmeldung der in der Zeit vom

1. Oktober bis 31. März eingegangenen Hunde
hat nach F 4 der Hunde-Steuer- Ordnung vom
22. Dezember 1904 bis ſpäteſtens den 8. d.
Mts. im Polizeibureau während der Dienſt-
ſtunden von 8--1 Uhr vormittags zu er
folgen. Die Friſtverſäumnis hat die Ver-
pflichtung zur Fortentrichtung der vollen
Steuer für das laufende Halbjahr zur Folge.

Merſeburg, den 4. April 1907.
Der Magiſtrat.

Rohde. (669Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden
feſtgeſtellten Haushaltsplan werden mit Ge-
nehmigung der Aufſichtsbehörde für 1907
an Gemeindeſteuern erhoben
150 o Zuſchlag zu Staatseinkommenſteuer

und zu den fingierten Normaſteuer-
ſätzen,

180 o der Grund, Gebäude- und Gewerbe-
ſteuer,

50 o Zuſchlag zur Betriebsſteuer.
Merſeburg, den 4. April 1907.

Der Magiſtrat. (670
Unternehmer und Lieferanten, welche aus

dem Rechnungsjahr 1906 herrührende For-
derungen an die Stadtgemeinde geltend zu
machen haben, fordern wir auf, ihre Rech-
nungen ſpäteſtens

bis zum 20. April ds. Js.
einzureichen, da ſonſt die rechtzeitige Be-
gleichung der Forderung nicht mehr möglich
iſt. Später eingereichte Rechnungen können
erſt nach Beendigung der Abſchlußarbeiten
unſerer Kaſſen bezahlt werden. (649

Merſeburg, den 2. April 1907.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage der Königlichen Kreiskaſſe zu

Merſeburg wird am 10. April d. Js. nach
mittags 3 Uhr im Gaſthauſe zu Hohenlohe
die nachbezeichnete gepfändete Sache, nämlich

1 Regulator
öffentlich verſteigert werden.

Merſeburg, den 6. April 1907.
Lindiſch

Vollziehungsbeamter.

Oberſt Stoffel F.
Jm Alter von 88 Jahren iſt in Paris der

frühere Oberſt Stoffel geſtorben. Sein Name
wurde vor 35 Jahren viel genannt, er war
der Einzige geweſen, der in ſeiner Eigenſchaft
als franzöſiſcher Militär-Attachs in Berlin
vor Ausbruch des Krieges 1870 den Kaiſer
Napoleon, reſp. die franzöſiſche Regierung
durch wiederholte eingehende Berichte vor
einem Kriege mit Preußen gewarnt und den
Ausgang vorher geſagt hatte. Die Fran-
zoſen ſchlugen ſeine Warnungen in den Wind,
zumal der damalige franzöſiſche Kriegs
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mäßigkeiten im Budget nachzuweiſen

Abgeordnete,

könne dies tun Alexinski habe aber nur aus
einer engliſchen Zeitſchrif ft vorgeleſen und nicht

hinausgeht, daß ſich d

miniſter Leboeuf erklärt hatte, er ſei zum
Kriege „erzbereit“.

Duma-Sitzung.
Petersburg, 3. April. Der Sozial-

demokrat Alexinski greift in zweiſtündiger
Rede die Regierung an, der er vorwirft, daß
ſie nur die Vertreterin gewiſſer reicher, vor
nehmer Kreiſe ſei. Der Redner verlieſt eine
große Anzahl von Schriftſtücken, um

er

Redner behauptet, die budgetären Rechte der
Duma ſeien nur ſcheinbare, in Wahrheit ſei
die Duma eine vollſtändige Null. Der Redner

verlieſt dann einen Artikel aus der engliſchen
Zeitſchrift „Economiſt“, die ausgeführt hat,
daß die ruſſiſche Regierung in Zukunft keine

Anleihe ohne die Duma aufnehmen würde
und die nach der Auflöſung der erſten Duma
geſagt hat, die Auflöſung wäre ein Treubruch.
Bei dieſen Worten rufen fünf Mitglieder der
Rechten:
ſtätsbeleidigung, wir verlaſſen den Saal.“
Der Präſident Golowin erwidert, jeder

der den Saal verlaſſen wolle,

ſeine eigene Anficht ausgeſprochen. Alexinski
fährt in ſeiner Rede fort und verlieſt einen
Antrag der h r r der daraufie Duma weigert, das
Budget zu genehmigen, und daß ſie es auch
nicht an die Budgetkommiſſion überweiſt.
Das Verlaſſen des Sitzungsſaales durch die
Rechte ricf im Saale und in den Wandel-
gängen eine große Aufregung hervor.
Roditſchew proteſtierte gegen die Taktik
der Sozialdemokraten und drückt die Hoffnung
aus, daß die Duma ſiegreich hervorgehen
werde aus dem Kampfe, der Rußland auf
den Weg von Recht, Geſetz und Freiheit
führen ſolle. Der Redner kritiſiert das Expoſé
des Finanzminiſters, das ihm nicht aufrichtig
zu ſein ſcheint und ſchließt mit der Aufforderung
an die Regierung, gewiſſenhaft und ohne
trügeriſche Nebenabſichten mit der Duma zu
arbeiten. Der Präſident gibt ſodann bekannt,
daß 30 Abgeordnete gegen ſein Verhalten bei
der Rede Alexinskis Proteſt eingelegt haben,

weil nach ihrer Auffaſſung das vorgeleſene
Zitat aus dem „Economiſt“ beleidigend für
den Kaiſer ſei. Die Erklärung der 30 Ab-
geordneten wird dem Sitzungsberichte beige-
fügt werden. Die Angelegenheit dürfte dem-
nach erledigt ſein. Hierauf wird die Sitzung
geſchloſſen.

Haager Friedens- Konferenz und
Abrüſtungsfrage.

Merſeburg, 6. April.
Seit Wochen füllen ſich die Spalten der

Blätter mit langen Artikeln über die neu
einzuberufende Haager Friedens- Konferenz und
die Abrüſtungsfrage.

Es iſt anzunehmen, daß Deutſchland ſeinen
bisherigen Standpunkt beibehalten wird, der
ſich dahin präziſieren läßt, daß es ſich von der
Beſchickung der Konferenz nicht ausſchließt,
den Anfang der Abrüſtung jedoch den anderen
Mächten überläßt.

Bei all' derartigen Konferenzen kommt für
die Praxis wenig oder nichts heraus.
Die erſte Haager Friedenskonferenz ging dem
ruſſiſch- japaniſchen Kriege nicht weit voran.

Wien, 5. April. Nach der „Neuen Fr.
Pr.“ wird aus Rom die Nachricht als un
begründet bezeichnet, daß Jtalien und Deutſch
land übereingekommen ſeien, die Vertagung

„Herr Präſident, das iſt eine Majch

Sonntag, den 7. April 1907.

der Haager Konferenz anzuregen. Ebenſo un
begründet ſei die Meldung, daß Jtalien auf
der Konferenz an der Abrüſtungsfrage einen
vermittelnden Antrag einbringen wolle,

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. April. (Hofnachrichten.)
Geſtern nachmittag ritt der Kaiſer mit dem
Prinzen Oskar im Tiergarten ſpazieren. Zur
Abendtafel waren Fürſt Albert von Monaco
mit dem Kabinettschef Jolouſtre und Kapitän
Bourrée geladen. Später wohnten die Ma-
jeſtäten der Vorſtellung von Berlioz' „Dam-
nation de Faust“ durch das fürſtliche Theater
von Monte Carlo im Königl. Opernhauſe
bei. Heute früh machte der Kaiſer den. ge
wohnten Spaziergang im Tiergarten und
promenierte von der Charlottenburger Brücke
am Landwehrkanal entlang durch die Viktoria-
ſtraße uſw. zum Auswärtigen Amt, wo er mit
dem Staatsſekretär von Tſchirſchky konferierte.
Zur heutigen Abendtafel iſt wiederum der
Fürſt von Monaco mit Begleitung geladen.

Der Kaiſer hat für die Kapelle des Rudolf
VirchowKrankenhauſes eine Altardecke geſtiftet.
Wie Oberbürgermeiſter Kirſchner in der heutigen
Sitzung des Magiſtrats bekannt gab, wurde
auf Wunſch des hohen Spenders, nach deſſen
Angaben die Decke hergeſtellt worden iſt, das
koſtbare Geſchenk am erſten Oſterfeiertage in

übergeben.
alle Kranken der Anſtalt, ſoweit ſie ihre Be
wegungsfreiheit beſaßen, in der Kapelle ein
gefunden. Ferner hatten ſich die Doktoren,
Pfleger und Pflegerinnen und einſtigen Leiter
des Baues eingefunden. Bauunternehmer
Tietze, unter deſſen Aufſicht das Rieſenwerk
entſtanden, wirkte an dem Gottesdienſt mit,
indem er mit ſeinem ſchönen Baß einige Solo-
geſänge ausführte. Oberbürgermeiſter Kirſchner
und Geh. Baurat Hoffmann nahmen ebenfalls
an der Liturgie teil, bei der zum erſten Male
die neue Orgel geſpielt wurde.

Der „Berl. Lok.-Anz.“ ſchreibt
Gerüchte über einen Wechſel in der Leitung
des Reichsſchatzamtes treten erneut
auf, es handelt ſich indeſſen auch jetzt lediglich
um Ausſtreuungen von einer beſtimmten
Seite. Es iſt richtig, daß eine Gruppe von
Politikern den Kolonialdirektor Dernburg
an die Spitze des Reichsſchatzamtes und als
Kolonialdirektor einen ihrer Führer ſehen
möchte. Dieſer Plan dürfte zunächſt an Herrn
Dernburg ſcheitern, der gewillt iſt, ſolange
er das Vertrauen des Kaiſers beſitzt, an der
Löſung der großen Aufgabe zu arbeitern, die
er ſoeben erſt übernommen hat. Herr Dern-
burg hat ſchon jetzt auf Jahre hinaus disponiert
und denkt nicht daran, die Torheit zu be-
gehen, eine Aktion, die er eben erſt mit
großem Elan eingeleitet hat, anderen Händen
zu überlaſſen. Was den Schatzſekretär
Stengel betrifft, ſo hat er ſchon vor einiger
Zeit der maßgebenden Stelle mitgeteilt, daß
er ſofort bereit ſei, zurückzutreten, ſowie ein
Wechſel in ſeinem Amt gewünſcht werde.
Von ſeiner Seite liege jedoch zurzeit keine
Veranlaſſung vor, ſeine Demiſſion zu geben.
Dem Staatsſekretär wurde darauf mitgeteilt,
daß es der Wunſch der maßgebenden Jnſtanzen
Fp ihn auch weiterhin auf ſeinem Poſten zu
ehen.

Mit der Art und Weiſe, wie die dem
Arbeitgeber durch die Beſtimmungen des g 23
des preuß. Einkommenſteuergeſetzes
vom 19. Juni 1906 auferlegte geſetzliche Ver

Die

147. Jahrgang.

pflichtung zu erfüllen ſei, hat ſich die Kom
miſſion für Sozialpolitik des deutſchen
Handelstages beſchäftigt. Die Frage, ob der
Unternehmer vollſtändige Lohnliſten einreichen
müſſe, ſei, wie der Berichterſtatter ausführte,
durch den Wortlaut des Geſetzes zweifelhaft
gelaſſen ſicher ſei aber, daß ein ſolches Ver
fahren dem Sinne des Geſetzes entſpreche
und daß nicht nur der Behörde, ſondern auch
dem Arbeitgeber durch die Auskunfterteilung
eine weſentliche Erleichterung geſchaffen werde.
Jn der Beſprechung wurde mit Bezug auf
die rechtliche Seite der Frage allerdings auch

3 Auffaſſung vertreten, daß das Vorgehen

freien geſetzlichen Grundlage entbehre.

r

des preußiſchen Finanzminiſters der einwand-
Nach

dem Wortlaut des Geſetzes ſei der Arbeit-
geber nur verpflichtet, über das Einkommen
der ihm von der Behörde ſpeziell namhaft
gemachten Arbeitnehmer Auskunft zu erteilen,
nicht aber die Lohnliſten ſämtlicher Angeſtellten
mit einem Einkommen unter 3000 Mk. ein
zureichen. Andererſeits wurde darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß die rechtliche Seite der An
gelegenheit Sache der Rechtſprechung ſei und
zweifellos bald zur höchſtinſtanzlichen Ent-
ſcheidung kommen werde.

Stuttgart, 5. April. Der komman-
dierende General des 13. Armeekorps,
von Hugo, wurde zur Dispoſition geſtellt,
als ſein Nachfolger wurde der General der
Jnfanterie, von Fallois, ernannt.

feierlichem Gottesdienſte ſeiner Beſtimmung
Zu dem feierlichen Akt hatten ſich f Bulgarien.

Sofia, 5. April. Der Unterſuchungs-
richter Selveliew beendete geſtern die
Unterſuchung betreffs der Ermordung Petkows
Hauptbeſchuldiger iſt der Attentäter Petrow
als Anſtifter. Ferner werden angeklagt
Jkonowo, der Herausgeber des Blattes
„Balkanska Tribuna“ der Redakteur desſelben
Blattes Gerow ſowie die früheren Beamten
der Land wirtſchaftlichen Bank Chranow
und Bojadſchie. Das bulgariſche Straf-
geſetz ſieht für alle Angeklagten im Falle
ihrer Verurteilung die Todesſtrafe vor. Die
Witwe Pettkows erhebt gegen die Mörder
Zivilklage auf 100,000 Frank Ent-
ſchädigung.

Cokales.
Merſeburg, 6. April.

Nachklang zur Reichstagswahl. Vor
geſtern verhandelte das Schöffengericht in

Lützen gegen den Former K. A. Schaaf in
Markranſtädt wegen Hausfriedensbruchs.
Demſelben wird zur Laſt gelegt, am 25.
Januar 1907 zu Döhlen aus dem Wahl-
lokal zur Reichstagswahl, in welchem er
ohne Befugnis verweilte, auf wiederholte
Aufforderung des Wahlvorſtehers ſich nicht
entfernt zu haben. Gegen den wider ihn
deshalb in Höhe von 10 M. erlaſſenen ge-
richtlichen Strafbefehl hat er Einſpruch er-
hoben. Unter Auferlegung der Koſten ver-
hängte heute der Gerichtshof gegen den An
geklagten eine Geldſtrafe von 20 Mark, an
deren Stelle im Falle der Nichtbeitreibung
für je 5 M. ein Tag Gefängnis tritt. (Wahr-
ſcheinlich ein „Genoſſe“. Die Red.)

Neue Gefſindedienſtbücher. Nach einem
Miniſterialerlaß werden im Anſchluß an die
neuen Vorſchriften über den Geſchäftsbetrieb
der Geſindevermieter vom 1. Juli ab neue
Geſindedienſtbücher ausgegeben, die eine neue
Spalte mit dem Vor und Zunamen ſowie
dem Geſchäftslokal des Gefindevermieters und
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dem Datum des Vertragsſchluſſes enthalten Mark. Jn der Urteilsbegründung wurde bemerkt,
ſollen. Jn den alten Dienſtbüchern müſſen es handle ſich im vorliegenden Falle um eine
dieſe Angaben in Spalte 7 eingetragen werden. r her wirr das Retzegericht

S ſtreiken ſie und i tag e a ſg der bgeſſeſe. Der To Reyrege
Jm r mmer reren mr Gerdereigrbeiter n e a d ne e ſeitsRein d tötet t ſeiWinter verlangen ſie Arbeitsloſen- 38 Jahre alte und dann ſelbſt e

Unterſtützung. das Ehepaar am nicht zum Vorſchein kam,
wurde die Thür des Schlafzimmers gewaltſam geHalle, 5. April. Von der Ausſperrung Iffnet. Den Eintretenden bot ſich n gräplicher

im Schneidergewerbe ſind hier etwa Anblick. Mann und Frau lagen vor dem Bette in
100 Gehilfen betroffen worden. Die organi einer großen Blutlache. Die Leiche der Frau Rein
ſierte Gehilfenſchaft beſchloß, Schritte zu tun, Hard wies insgeſamt ſieben Meſſerſtiche auf. Trotz
um die Ausſperrung mit einem allgemeinen Die ſehr ber Wanne m r n
Streik zu beantworten. Jm Holzge- Offenbar hatte die Frau, bevor ihr Mann den
werbe beträgt die Zahl der Ausgeſperrten erſten Angriff auf ſie unternahm, den Wütenden

zurückhalten wollen, denn ihr ſind beide Händeetwa 200, doch wird ſich dieſe Zahl erheblich glatt durchſchnitten. Vor dem Bette entdeckte man
vergrößern, wenn erſt die angefangenen Akkord- zwei ſcharfgeſchliffene Taſchenmeſſer. R. wird als
arbeiten beendet ſind. ein äußerſt geſchickter und tüchtiger Arbeiter ge

Kranichfeld, 4. April. Jn der Por- ſchildert; er ſoll jedoch zuweilen geiſtig defekt ge
zellanfabrik von Reinhard Rothe hier haben weſen ſein. Der Grund zu der entſetzlichen Tat iſt

Ablauf der Kündi Szeit auf eheliche Zwiſtigkeiten zurückzuführen. Das Ehe-nach erfolgtem auf der Kündigungszeit gar hinterläßt ſechs Kinder, von denen das jüngſte
ſämtliche organiſierten Arbeiter und Arbeite- Jahr, das älteſte 12 Jahre alt iſt.
rinnen die Arbeit niedergelegt. Kölu, 5. April. Bei Rhens am Rhein wurden

die Leichen eines jungen Mannes und eines jungen
Mädchens aus Frankfurt a. M. gelandet. EsProvinz und Umgegend. handelt ſich um ein Liebespaar, einen Kaufmann
und ein Kinderfräulein, die freiwillig in den TodRudolſtadt, 5. April. Bei Schwarza gegangen ſind, weit die Verwandten des jungen

überfuhr ein Eiſenbahnzug die ſiebzehnjährige h war, ſich ſeiner Ver
Tochter und das vierjährige Söhnchen des ehelichung widerſetzten.

München, 5. April. Der 40 Jahre alte PrivatMühlenbeſitzers Neſtler. Der Zuſtand der gärtner des Koinmergientars h e
Geſchwiſter iſt hoffnungslos. Geiſelmann, hat ſich mit ſeinen 3 noch nicht

Erfurt, 6. April. Die Seitengebäude ſchulpflichtigen Kindern im Starnberger See ertränkt.
der ehemaligen Brauereien von Brandis u. Pedt, eſe heen t r dünne et
Mangold, die als Warenmagazine benutzt auf den See hinaus gefahren, während ſeine Ehe
wurden, ſind geſtern mit vielen Vorräten frau im Dorfe zu tun hatte.
niedergebrannt. Aſchaffenburg, 2. April. In Balz hauſen (Unter

Croſſen, 5. April. Ein Unglücks franken) erſchlug der Bäckermeiſter Meininger
nach einem Streit mit ſeiner Frau ſeine beidenfall ereignete ſich am Dienſtag nachmittag Stieſtinder, ein fünfjähriges Mädchen und einen

auf den Eiſenbahngleiſen in der Nähe der pierjährigen Knaben.
neuen Elſterbrücke. Dort waren mehrere Bern, 5. April. Man befürchtet, von terro
Streckenarbeiter beſchäftigt, als ein Zug riſtiſch-anarchiſtiſcher Seite könnte der Verſuch ge

macht werden, Tatjana Leontiew aus demheranbrauſte. Ein Arbeiter konnte nicht Zuchthaus zu befreien. Die Berner Regierung hielt
ſchnell genug zur Seite ſpringen, er wurde daher die berniſche Strafanſtalt St. Johannſen,
von der Lokomotive erfaßt und mehrere weiche keine Umfaſſungsmauern hat, nicht für ſicher
Meter weit fortgeſchleift. Bewußtlos und genug und ordnete die Unterbringung Tatjanas in

die aargauiſche Strafanſtalt Lenzburg an, die vonmit einer klaffenden Wunde am Kopfe ſtürzte hohen Mauern umgeben iſt und mehr Garantienlgegen
der Unglückliche zu Boden. Er wurde mit Ausbruchverſuche bietet. Die Folgen des Urteils
dem nächſten Zuge in das Zeitzer Krankenhaus gegen Tatjana Leontiew machen ſich auch ſonſt un
geſchafft. Dort iſt er geſtern geſtorben. angenehm bemerkbar. Verſchiedene große Berner

Hoteliers empfingen von ſtändigen ausländiſchenKalbe, 5. April. Zum hieſigen Bür ger Beſuchern die ihnen zugeſtellten Saiſoneinladungen
meiſteramt haben ſich 121 Bewerber ge mit dem kurzen Vermerk zurück, daß reiche Touriſten
meldet, meiſt Juriſten, Offfziere und Ver es doch vorzögen, lieber nicht zur Erholung in ein
waltungsbeamte. Vier Beweeber ſind auf Land zu gehen, wo man Morde ſo gut wie gar
engere Wahl geſtellt worden. Die Ent- ſ nicht gerichtlich ahndet, und wo dementſprechend
ſcheidung der maßgebenden Körperſchaft über ihr eigenes Leben keiueswegs geſichert erſcheine.

die Perſon des zukünftigen Stadtoberhauptes Gerichtszeitung
wird Mitte April getroffen.

Wippra, 5. April. Gegenüber der Trier, 4. April. Ein Sergeant bes 28.
Jnfanterie- Regiments weigerte ſich, als ProteſtantBlättermeldung, daß die W t rin tal den Befehl auszuführen, in der katholiſchen Garniſon

bahn dieſen Sommer noch in Angriff ge- kirche die Ordnung aufrechtzuerhalten mit der Be
nommen werde, iſt die „Eisl. Ztg.“ zu der gründung, er fühle ſich innerlich verletzt, einem
Mitteilung ermächtigt, daß an zuſtändiger Vottesdienſt Andersgläubiger beizuwohnen. Das
Stelle hiervon nichts bekannt iſt. Kriegsgericht verurteilte ihn wegen Gehorſamsver-

weigerung zu drei Wochen Mittelarreſt.

Vermiſchtes.Halle, 4. April. uiſ hieſiger Kaufmann war Kleines F euilleton.

wegen Vergehens gegen 8 3 des Poſt geſetzes Beuthen und Konitz. Durch das Ge
vom Jahre 1899 angeklagti Er hatte früher in ſtändnis des Roßſchlächters und Speiſewirtes
Liegnitz eine Privatpoſtanſtalt gehabt und war nachAufhebung dieſer Anſtalten mit 62,000 M. ent- Liberka Dor dem Unterſuchungsrichcer, vier
ſchädigt worgen. Nach Abſchaffung der Zweipfennig- Morde in Beuthen und Umgegend begangen
poſtkarte errichtete er hier in Halle wieder eine zu haben, hat auch die mit der Verhaftung
Privatbeförderungsanſtalt unter der Firma HalleſcheVerkehrsanſtalt.“ Er hatte ſechs Boten, durch die Liberkas in Zuſammenhang gebrachte Koniter
er Zeitſchriften, Preisliſten, Reklamen, Karten u. Mordaffäre etne neue Wendung genommen.
dergl. m. austragen ließ. Er beförderte die Sendungen Die amtlichen Ermittelungen darüber, ob
ohne Aufſchrift, da nach 8 3 des Poſtg ſetzes die Liberka zur Zeit des Mordes an dem Gym-
Beförderung der mit Adreſſen beſtimnter Empfänger naſiaſten Ernſt Winter im März 1900 in
verſehenen Briefe 2c. nur der Reichspoſt zuſteht. Konitz eweilt habe, ſind, wie ſchon mitge-
Er gab ſeinen Sendungen aber behufs Kontrollierung 8 9ihren richtigen Beſtellung eine ſogenannte Kontroll teilt, im Gange, aber noch nicht abgeſchloſſen.
karte bei und verſah dieſe ſtets mit Adreſſe. Durch Die „Oſtd. Tagesztg.“ teilt darüber mit: Jn
dieſe Beigabe ſollte er ſich gegen s 3 des Poſtgeſetzee Konitz erinnern ſich verſchiedene Leute, daß
vergangen haben. Der Staatsanwalt beantragte in Liberka als Roßſchlächtergeſelle bei dem Ab-
der Sizung der Strafkammer gegen ihn eine Geld-
ſtrafe von 50 M. der Gerichtshof ertannte auf zehn 1 deckereibeſitzer Schultz 1900 und 11901 in

Verein ſür Heimalkunde. ſo 1250 00d r
Montag, den 8. April: Ver-Kirchen- und Spargelder ſind auf

sammlung im Herzog Chriſtian p gute Acker- und Haus-Hypotheken,
„Saal“. auch in kleineren Poſten, von 40Vorträge: an auszuleihen. Nur ſchriftlicheHerr Lehrer Reuſchert: „Solquellen j Geſuche ſind mit der Auffſchrift,

im Kreiſe Merſeburg“, „Kapitalsanlage“ zu ſenden an
Herr Inſpektor Wolf: „Merſeburg die Expedition d. Ztg. (613

ſeit 50 Jahren“. Apkel einGäſte ſind willkommen.
675) Der Vorstand.
Klettenwurzel-Haaröl Frankfurter Freyburger
von Carl Jahn in Gotha vom Faß empfiehltfeinſtes, beſtes Toilettenöl zurErhaltung, Kräftigung u. Verſchöne- Carl Rauch.
rung des Haares, zur Reini- Flaſchen zum Füllen werden an-
gung des Haarboden und Be genommen. (599
ſeitigung der Sainnen. Seit über

und fein ste
Schuhputzmittel

Stellung war. Er iſt im Jahre 1901 im
Hofe des Holzhändlers L. S. Neumann ver
haftet worden, weil er eine alte Haftſträfe
abzubüßen hatte. Polizeil ich abgemeldet iſt
Liberka in Konitz nicht, wahrſcheinlich iſt die
Abmeldung wegen der Verhaftung unterblieben.
Jn Beuthen O.S. iſt feſtgeſtellt worden, daß
L. aus Siemianowitz gebürtig und chriſtlicher
Religion iſt. Gewohnt hat L. auf dem da
mals von Herrn Schultz gemieteten Geyhöft
Mönchanger 10 in der Nähe des Mönchſees,
und zwar in dem Hauſe, in dem 1900
einem jüdiſchen Händler Namens Berger
dermaßen übel mitgeſpielt wurde, daß er
ſein Geſchäft aufgeben mußte. Jn Konitz
ſoll L., als er verhaftet wurde, eine Perücke
getragen haben, aus welchem Grunde, konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden. Bevor L. nach
Konitz kam, ſoll er in Bärwalde in Stellung
geweſen ſein. Aus Konitz wird dazu noch
dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet: Jm Jahre
1900 oder 1901 hat der Polizeiſergeant Kühn
einen Roßſchlächtergehilfen namens Liberka
infolge eines Steckbriefes verhaften müſſen,
um ihn zur Verbüßung einer auswärts ihm
zudiktierten Strafe ins Gefängnis abzuführen.
Die Verhaftung iſt im Hofe des Holzhändlers
Neumann erfolgt, in deſſen Hauſe der Ab
deckereipächter Dellerne wohnte, Abdeckerei-
beſitzer Schultz, bei dem Liberka wahrſcheinlich
auch in Stellung geweſen iſt, hat 1900 noch
Mönchanger 10 gewohnt. Dieſe Stadtgegend
liegt in der Nähe der Stätten, an denen die
verſchiedenen Körperteile des ermordeten
Winter aufgefunden worden ſind. Jm be
nachbarten Hauſe Möchanger 9 wohnt heute
noch eine Frau Dähnert, zu deren Tochter
ein Roßſchlächtergehilfe, deſſen Name aber
nicht feſtgeſtellt werden konnte, faſt täglich
gekommen iſt. Seine „Braut“ ſoll jetzt in
Berlin wohnen; ſie müßte in der Lage ſein,
über den Schlächtergeſellen und ſein Tun
nähere Angaben zu machen. Nach amt-
lichen Ermittelungen iſt dagegen die 21 jäh-
rige Dähnert aus Konitz gegenwärtig nicht
in Berlin wohnhaft.

Ein Kapitel über die Ehen.
Jm Deutſchen Reiche ſind, ſoweit Veröffent

lichungen vorliegen, niemals ſo viel Ehen
geſchloſſen worden, als im Jahre 1905. Nicht
weniger als 485 906 Eheſchließungen haben
ſtattgefunden, das ſind 8084 mehr als 1904
und 22756 mehr als 1903. Danach zu ur
teilen, kann alſo das Jahr 1905 wirtſchaftlich
kein ungünſtiges geweſen ſein. Die erſte
Frage, die ſich bei einem Kapitel über Ehen
aufdrängt, iſt die nach dem Alter der Ehe
ſchließenden. Das iſt allerdings bei Männern
und Frauen ſehr verſchieden. Während z. B.
von den eheſchließenden Männern nur 690
unter 20 Jahre alt waren, waren es von den
Frauen 40834. Ein gewaltiger Unterſchied
in der Zahl. Von den 690 „jugendlichen“
Ehemännern kamen 204 allein auf das Rhein
land; dort iſt man überhaupt ſehr eheluſtig.
Die meiſten dieſer Jünglinge ſchienen
übrigens das Bedürfnis zu haben, einen
Ausgleich dadurch herbeizuführen, daß ſie
in 403 Fällen Frauen nahmen, die älter
waren als ſie ſelbſt. Einer heiratete ſogar
eine Frau im Alter von über 40 Jahren.

Das iſt aber noch gar nichts gegen jenen
wagehalſtigen 21 jährigen jungen Mann, der

ſich eine Frau im Alter von über 60 Jahren
als Ehehälfte erkor. Dieſer Fall iſt in der
Provinz Poſen tatſächlich im Jahre 1905
vorgekommen! Man wagt dabei nicht, an
den ſchönen Ausdruck „Flitterwochen“ auch
nur zu denken. Das Gegenteil, nämlich,
daß über 60 Jahre alte Männer Frauen

Schultaſchen

Griffel,

Schulranzen,
von Mk. 0,90 an bis zur

feinſten Ausführung,

F. Tafeln,
(521

Brotdoſen
in größter Auswahl.

Spielwarenhaus

Wilh. Köhler,
kl. Ritterſtraße 6.

nehmen, die noch nicht 20 Jahre alt ſind, ſſt
häufiger. Das war 1905 in 8 Fällen zu
verzeichnen. Außerdem heirateten 222 Männer
im Alter von über 60 Jahren Frauen, die 30
bis 40 Jahre jünger waren, und 561 nahmen
Frauen, die 20 bis 30 Jahre jünger waren.
Betrachten wir nun das durchſchnittliche
Heiratsalter, ſo ſtellt es ſich bei den männ-
lichen Perſonen nur um 3 Jahre höher als
bei den weiblichen (25 bis 26 gegenüber 22
bis 23 Jahren). Jmmerhin führt dieſe an-
ſcheinend geringe Abweichung im Heirats-
alter das Ergebnis herbei, daß von den
Männern 72,5 Prozent, von den Frauen aber
84,3 Prozent bis zum 30. Jahre geheiratet
hatten. Die Regel, daß der Mann älter iſt
als die Frau, iſt übrigens keine ſo allgemeine,
als gewöhnlich angenommen wird. Bei
97 643 Eheſchließungen oder 20 Prozent der
Geſamtzahl war die Frau älter als der
Mann; ſomit kommt auf je 5 Ehen eine,
bei der die Frau der ältere Teil iſt. Nehmen
wir nun die jüngeren eheſchließenden Männer
im Alter bis zu 25 Jahren, ſo geſtaltet ſich
ſogar das Verhältnis noch anders; von
138 787 Eheſchließenden in dieſem Alter
nahmen 45 262 oder 32,6 Prozent, alſo faſt
genau der dritte Teil, ältere Frauen. Daß
auch im höheren Alter noch viel geheiratet
wird, war ſchon aus einigen vorſtehenden
Mitteilungen zu entnehmen; im ganzen
gingen 3 788 Männer und 831 Frauen im
Alter von über 60 Jahren die Ehe ein. Was
ſchließlich die Häufigkeit der Ehen anbetrifft,
ſo bietet Berlin die meiſte Chance für die
Verehelichung. Auf je 1000 Einwohner
kamen dort 11 Eheſchließungen am geringſten
war die Ziffer mit 6,7 Eheſchließungen in
Oſtpreußen. Der Reichsdurchſchnitt betrug
8,1; Sachſen mit 8,4 Eheſchließungen ſtand
alſo etwas über dem Durchſchnitt.

Die Kehrſeite der Eheſchließungen ſind die
Eheſchetd ungen. Die Zahl der-

ſelben iſt in ſteter Zunahme begriffen. Jm
Jahre 1900 waren es 7928, im Jahre 1905
dagegen 11147. Das iſt eine Zunahme von
40 Prozent in wenigen Jahren. Am größten
iſt die Zahl der Eheſcheidungen in Berlin
(1424) und Hamburg (607) mit 7 auf je
10000 Einwohner. Es ſind das zwei Groß-
ſtädte mit einer ſo verſchiedenartig zuſammen-
geſtrömten Bevölkerung, daß ein ſolches Er
gebnis nicht gerade verwunderlich iſt. Bringt
man die Zahl der Eheſcheidungen in ein Ver-
hältnis zu der der Eheſchließungen, ſo ſteht
ſogar Hamburg noch ungünſtiger da als
Berlin, denn in Hamburg kam 1905 eine
Eheſcheidung auf je 12,7 Eheſchließungen, in
Berlin auf je 15,6 Eheſchließungen. Dann
folgen Bremen und Lübeck mit dem Verhält
nis von 1 zu 18,7 und 1 zu 20,0. Von
den größeren Bundesſtaaten hat Sachſen
mit 1323 Eheſcheidungen ſo ziemlich die
Führung. Jn Bayern z. B. betrug die Zahl
der Eheſcheidungen nur 689, im Rheinlande
858 uſw. Die Verhältnisziffern zu den Ehe-
ſchließungen ſtellen ſich wie folgt: Reuß
jüngere Linie: 1:24,5, Sachſen- Altenburg
1: 26,3 und Königreich Sachſen 1:31,7. Von
preußiſchen Provinzen folgen dann Schleſten
mit 1: 32,1, Schleswig-Holſtein mit 1:34,8
und Sachſen mit 1:40,3. Die wenigſten
Eheſcheidungen kamen in den Staaten ohne
eigentliche Großſtädte und ſtärkere Jnduſtrie
vor; das Verhältnis der Eheſcheidungen zu
den Eheſchließungen betrug 1905 in Olden-
burg 1: 110, in Schaumburg-Lippe 1: 182,
in Lippe 1:408 und in Waldeck 1:428.

„Henneberg-Seide“
v. M. I. 10 ab zollfrei!Nur direkt v. Seidenfabrikt. Henneberg, Züriehb.

MAGGI'

Fläschchen
bieten auch der beschei-
densten Börse Gelegen-
heit, einen Versuch mit

MAG6Is
altbewährter Würze
zu machen. (657

50 Jahren eingeführt, bewährt und
überall von der Kundſchaft rühmlichſt
empfohlen. Allein zu haben in
Flaſchen mit Siegel und Firma des
Verfertigers verſehen à 75 Pf. und

50 Pf. bei (444Otto Werner, Guſt.Lots Nachf.

a
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h 3

e V
WanneJ e

en e

größtes Lager in allen
Farben z. bill. Preiſen.
Otto Stiebritz
Gotthardtsſtr. 9.

Färben getr. Zöpfe.
650) A. G.

Die Ausgabedes Rübenſamens
an unſere Rübenlieferanten erfolgt
Montag, Dienſtagu. Mittwoch,
den 15., 16. u. 17. April.

Zuckerfabrik Körbisdorf,

MAGG'

flaschchen

ſte
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Damen-ConfectionNeun

eingegangene

Schwarze Paletots von s Mk. an. Fantasſepaletöts in sehr grosser AuswahlSchwarze Kurze Jacken (Iäfts) und ſr Preislage.
von 7 Mk. an. Staubmäntel vom einfachsten bis elegantesten,

Schwarze anliegende Paletots G. 50 bis 40 Mk.
von IS bis Mk. mSchwarze rnnenpaletäſ W 7 Havelocks für Uebergang und Sommer.
von IS bis 45 Mk. Capes, elegante Façons.

Costüme- Röcke
in schwarz und PFantasiestoffen, grosse Auswahl.

Blusen
in Seide, Wolle und Baumwolle vom einfachsten bis elegantesten

wollenen Kleider- u. Costüme-Stoffen gestreiften u. KLarierten Seidenstoffen
von I MK. bis 7 Mk. für Blusen, von I,sO bis G M.wollene Mousseline dunkel- u. hellgrundig, Waschstoffen,

in ausgesucht schönen Dessins, von I,20 bis 2,50 Mk. bedruckt u. gewebt, aparte Muster, von 35 Pfg. bis 3 M.
sehr grosse AuswahlS Schwarze seidene Damassé von 3 J. bis 7.50 k.

Flaſchenpfand.
Obgleich ſchon früher über große Uebelſtände bezüglich Mißbrauchs unſerer Flaſchen zu klagen war, werden beſonders ſeit Ein-führung des Pfandes für Bierflaſchen unſere Mineralwaſſer-, Limonaden- und Bruunenflaſchen als Freignt behandelt und zu allen mög-

lichen Zwecken verwendet.
Die unterzeichneten Firmen ſehen ſich deshalb veranlaßt, zum Schutze ihres Eigentums vom S. April ab ein Pfand von 10 Pfg.

pro Flaſche einzuführen.
Trotz Zahlung des Pfandes bleiben die Flaſchen unſer Eigentum und dürfen mit anderen Flüſſigkeiten nicht gefüllt werden.

Die Flaſchenpfandvereinigung der Mineralwafſſerfabrikanten u. verwandter Berufsarten
von Halle a. S. und Umgegend:

Max Blümer. Aug. PDilcher (Jnh. Otto Saling). G. Förste. Brauerei F. Günther. E. Hänke. Alb. Hartung. C. Heinemann.
Joh. Kratz Nacht. (Jnh. C. Hoffmann). E. Lehmer. Hall. Mineralwasserfabrik (Jnh. C. Schondorf). Alfred Müller.

Heinrich Müller Wwe. (Schwemme-Brauerei). II. Niesner. C. Riese Wwe. W. Rauchfuss Brauereien.
Alfred Scheibe. 0. Scope. Friedrich Schulze.

Merſeburg C. Bohm. B. OMeltzschner. C. Schmidt. Lauchſtädt: C. Kuhne. C. Albers. Mücheln: B. Martini Wwe.

I Zum Jahrmarkit anWyk, Gr. Müritz und Zoppot

4 2zu ganz billigen Preisen zum Verkauf. 656) gez. Schwanert.

672) Wettin: Herm. Nagel. Löbejün: G. Gericke. Bitterfeld: 0. Viewes.

können Kinder von Vereinsmit-

ſtelle einen enorm großen Poſten zur Kur aufgenommen werden.

DEF Damenkragen Dtz. 45 Pfg. Herrenkragen Dtz. 30 Pfg. Stadttheater in Halle.

mh ääääöä Preußiſcher Veanten Verein
gliedern gegen Preisermäßigung in
den Heilſtätten zu Norderney,

m eHüte d BI en u h
557 an der Kirche. Sonntag 7. Aprth,

99999999999999999 e hre Der dreiſt
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Fernruf 329.

Tafelservicen Kafteeservicen, Waschgarnituren
KüchenWeinglasgarnituren, Tafelaufsätze,

Spezialhaus für Glas, Porzellan, Luxuswaren u. Lampen.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

Paul Chlert vorm. Rug. Perl.
Merseburg. Hart 2122.

Sonntag, den 7. April.

(398

Täglich Eingänge von Neuheiten in:

Nippes,.

Meissner vlau
2wiebel-Geschirre. Rahbatt-Spar-Vereins.

BRIumenvasen,.

garnituren, z owilen
9

Bestecke.
Mitglied des Verkaufstelle der

Wech-Frischhaltungs- Apparate

J

Hanz Beſonderes Angebot
r LIochelegante aparte ChiſſonhüteR 3.50 regulärer Preis bis F. Mk. 12.50.

Zirka 2000 ueue entzückend garnierte und ungarnierte Hüte am Lager.
Schotten wunderbare Deſſins von 45 P. an.

Herrenkragen Dtz. 60 Pf. Chinéband
Corſetts regulärer Preis bis 6 Mk. zum Ausſuchen das Stck. Mk. 1,25.

Ein größerer Poſten Damenſtrümpfe enorm billig. (671
putzeeschäft burectrasve z Hassenverkauf.

Se ſchönen

BordeaurSommerweizen
I zur Saat

empfiehlt

Die Kornhausgenossenschaft,
E. G. m. b. H.. Malle a. S. (676

Für Industrie und Landwirtschaftſeien F. Wo LF r
BUCKAO

J c fahrbare u. feststehende Sattdampf- u. Patent-
Heissdampf-e

e Lokomobilen bis zu 500 Pferdestärken,
S Wirtschaftlichste, dauerhafteste und 2u-

verlässigste Betriebsmaschinen der Neucgeit,
S Leichte Wartung. Verwendung jedes Brennmaterials,

e Verwertung des Abdampfes. Grosser Kraftüberschuss.

Aweigbureau Leipzig. Löhrs- Platz Nr. 1. e

Das beſte Rad der Welt
iſt

tunanste- in ſeiner hohen techniſchen Vollendung.
Nur bei

War Ehlert vorm. Aug. Verl,
ar a (678Verns sprecher r Saccsrhgo fisen ſog Ja Dlektr. Licht

Bahnstation Schmiäedeberg Post bez. Halle.
reiggekes zu Süchs.- Thür. Industrie- a. Gewerbe-Ausst.

Varzügit. Erfolge bei Gicht, Rhenmatismmus, Serven- u. Frauem-Ka a »i ten. G esunde Waldgegend. Saiso on: 1. Mal bis Ende Septbr.
rosp. u. Ausk. d. d. Städlt. I Badosarzi Dr. wed 5chätz.r u ne e T y S S m

HBrennabor

GSSa X
Die Gemeindejagd
von Milzam ſoll

Sonnabend, den 13. April,
nachm. 6 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich, meiſt
bietend verpachtet werden. Bedin.
gungen vorher im Termine.

Der Jagdvorsteher.

GSSöG6 woa. 2000 Kapitalkräftige.

Käufer oder Teilhaber
raſch und verſchwiegen für reelle gute
Geſchäfte aller Branchen und Objekte
jeglicher Art, ohne Proviſion durch

Albert Müller
Leipzig,

Gottſchedſtraße 22 II.
Zahlreiche Brfolge! Ohne Konkurrenz
Beſuch und Rückſprache zwecks Be-

ſichtigung Kostenfrei!

Tüchtiger
Schmiedegeſelle

bei gutem Lohn, und Logis
außer dem Hauſe, ſofort geſucht.

BRBöhlitz-Ehrenberg,
bei Leipzig, Südſtraße 23. (674
Friſchen Oderwalder Waldmeiſter,
Friſche Majongiſe von Lachs,
Friſchen ruſſiſchen Salat (673
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Hum Beginn des neuen e Schuſires
KnabenAnzüge

in graumelierten und marineblauen Stoffen mit
Treſſen oder Knöpfen garniert, in Bluſen-Faſſons,

für jedes Alter, von 3,20 bis 10 Mk.

KnabenAnzüge
aus modernen, tragbaren Stoffen, beſte Verarbeitung
und beſte Zutaten, in eleganten Sport und Jackett-
Faſſons, für jedes Alter, von Mk. 7,50 bis 20 Mk.

Einen großen Poſten KnabenAnzüge
ſpeziell BluſenFaſſons, welche nicht mehr in ganzen Sätzen am Lager ſind, ſowie einige Modelle für das Mter von 3 bis 8 Jahren habe ich im Preiſe ganz bedeutend

herabgeſetzt und empfehle ſolche als ganz beſonders billige Kaufgelegenheit.

o Knaben-Pyjaks
in allen Größen.

o Knaben- Pelerinen
jin allen Längen.

Alleinverkauf für Merſeburg und Umgebung der weltberühmten

I Blevle- KnabenAnzüge

e er
zu Griginal- Preiſen.Otto Doblori Btenn la n S.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg. Hierzu eine Beilage.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 81.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






